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         I. Wageneinrichtung
         ===================

1. Allgemeines

Der zweiachsige Triebwagen der Reihe "L4" (5O1 fort-
laufend) ist ein Ein-Richtungstriebwagen. Der Wagen-
kasten ruht auf zwei starren Achsen, die mit gummige-
federten Radsätzen ausgerüstet sind.

Der Triebwagen ist für Fahrgastfluß eingerichtet und
daher mit einem festen Schaffnerplatz (Kassentisch)
ausgestattet«

Triebwagen der Reihe "L4" können mit einem schaffner-
losen Beiwagen der Reihe "l3" als Zugseinheit be-
trieben werden.

Die zulässige Höchstgeschwindigkeit beträgt 4O km/h
(Stirnwandfensterzeichen     ).
           

2. Fassungsraum,_Hauptabmessungen_und_Gewichte

   Sitzplätze ...............    16    (19)
   Stehplätze im Auffangraum.    28    (21)
   Stehplätze im Abteilraum .    20    (22)         
   Gesamtfassungsraum (mit Fahrer und Schaffner)
                                 66 Personen (64)
   Kastenbreite .............    2,33 m
   Wagenlänge ...............   11,25 m
   Wagenleergewicht .........   14,5  t
   Wagengewicht mit Besetzung   19,25 t (19.1O)
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3. Stromabnehmer

Die Abnahme des Fahrstromes aus der Fahrleitung er-
folgt über einen auf dem Wagendach, oberhalb der
ersten Achse angebrachten Scherenstromabnehmer mit
doppeltem Kohle-Schleifstück. Dieses gewährleistet
eine einwandfreie Stromabnahme.

Die Bügelleine kann bei abgezogenem Stromabnehmer
an einem links vom Stirnwandfenster angebrachten
Seilkloben befestigt werden.

Das Besteigen des Wagendaches ist dem Fahrpersonal
grundsätzlich verboten; dem Werkstättenpersonal ist
es nur bei abgeschalteter Fahrdrahtspannung gestattet.

Bei verhängter Bügelleine ist die Betriebsinspektion
zu verständigen. Der Zug ist vom Folgezug zu kuppeln.

4. Blitz-_und_Überspannungsschutz

Als Blitz- und Überspannungsschutz ist ein Kathoden-
fallableiter auf dem Wagendach angebracht.

5. Dachsicherung

Die Dachsicherung liegt nur im Fahrstromkreis. Sie
ist in der üblichen Ausführung auf dem Wagendach
montiert. Alle übrigen 600 Volt-Stromkreise sind
vor der Dachsicherung angeschlossen.

6. Überstromschalter

Der Überstromschalter mit Freiauslösung ist in der
Zwischendecke über dem Fahrerplatz untergebracht.
Die Schaltstellung "Ein" wird durch die römische
Ziffer "I" (auf rotem Grund), die Schaltstellung
"Aus" durch eine "O" (auf grünem Grund) in einer Aus-
nehmung im Schaltergehäuse angezeigt.
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Zum Schutze der Motoren gegen Überlastung schaltet
der Überstromschalter bei einer Stromstärke von 46O
Ampere selbsttätig ab.

Mittels einer zusätzlichen batteriestromgespeisten Aus-
lösespule wird der Überstromschalter auch bei jeder
Betätigung des Schienenbremshebels oder des Notbrems-
pedales abgeschaltet, jedoch nur dann, wenn die
Schaltkurbel des Nockenfahrschalters oder die Hilfs-
schaltkurbel des Rangierfahrschalters auf Fahrstufen
steht (Fernauslösung).

7. Fahrschalter

Der Fahrschalter ist ein Vielstufen-Nockenfahrschalter
(NFBGW 7) mit 31 Fahr- und l4 Bremsstufen. Von den
Fahrstufen sind die erste, die letzte Serienstufe, die
Serien-Shuntstufe, die erste, die letzte Parallel-
stufe und die Parallel-Shuntstufe gerastet.

Von den Bremsstufen sind die erste bis achte und die
letzte Bremsstufe gerastet.

Dauerfahrstufen sind die letzte Serienstufe, die
letzte Parallelstufe und alle Shuntstufen.

Das längere Verweilen auf anderen Fahrstufen als auf
den Dauerfahrstufen ist untersagt.

Die Shuntstufen dürfen erst nach dem Ausarbeiten der
Motoren eingeschaltet werden.

Der Umkehrhebel hat 7 Schaltstellungen:

 VORWÄRTSFAHRT     “O“ (Aus)     RÜCKWÄRTSFAHRT
 Motor I + II                      Motor I + II
 Motor I                           Motor I
 Motor II                          Motor II

Er ist in dar Schaltstellung "O" (Aus) abziehbar.

                                           b.w.
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8. Rangierfahrschalter

Der Rangierfahrschalter befindet sich im Heck des
Triebwagens in einem mit dem Umkehrhebel zu
öffnenden Rollschrank. Er wird mit dem Umkehrhebel
(Schaltstellung "Fahrt") eingeschaltet und mit einer
Hilfsschaltkurbel betätigt, deren Handgriff vorher
umgelegt werden muß.

Der Rangierfahrschalter hat 2 Fahr- und 2 Brems-
stufen. Bei der Schaltstellung “Fahren l" wird die
Geschwindigkeit der ersten Fahrstufe und bei der
Schaltstellung "Fahren 2" eine höhere Geschwindig-
keit erreicht.

Bei den Schaltstellungen "Bremsen l“ und “Bremsen 2"
wird die Schienenbremse des Triebwagens mit Netz-
strom angespeist.

Bei der Schaltstellung "Bremsen 2" werden die
Schienenbremsen der Beiwagen durch Batteriestrom
betätigt.

Im Schalt-schrank befinden sich noch der Druckknopf
für die Rangierwarnglocke und der vom Rollschrank
betätigte Endschalter für den Rangierscheinwerfer.

9. Motoren

Die beiden belüfteten und geshunteten Motoren leisten
je 6O kW.

1O. Wagenbeleuchtung

Die Beleuchtung des Triebwagens erfolgt durch Netz-
und Batteriestrom.

Vom_Netzstrom_werden_gespeist:

die Leuchtstoffröhren,
die Vorschaltlampen für die Beleuchtung der Ziel-
schildkästen,

                                          b.w.
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das Dachsignal (Bug)
das Schlußlicht.

Mit dem Scheinwerferschalter kann der Fahrer, über ein
batteriestromgespeistes Lichtschütz, die gesamte Zugs-
beleuchtung ein- und ausschalten. (Zuglichtschaltung).

Dies ist aber nur dann möglich, wenn sowohl auf dem
Triebwagen, als auch auf den Beiwagen die Umpolschalter
eingeschaltet sind.

Fällt durch eine Störung im Batteriestromkreis das
Lichtschütz aus, sind auf allen Wagen die Zuglicht-
Notschalter einzuschalten. Darüber ist eine Meldung
zu erstatten.

Vom_Batteriestrom_werden_gespeist:

die Notbeleuchtung mit dem Notschlußlicht.

Der Schalter befindet sich links vom Schaffnersitz.
Die Notbeleuchtung ist bei gänzlichem Ausfall der
Leuchtstoffröhrenbeleuchtung oder bei einem Trieb-
wagenzug bei Ausfall einer Lichtserie einzuschalten.

Die beiden Bremsleuchten, diese werden bei einem Trieb-
wagenzug auf allen Bremsstufen und bei jeder Be-
tätigung der Schienenbremse eingeschaltet. Bei offenem
Rollschrank, des Rangierfahrschalters ist die An-
speisung der Bremsleuchten vom Triebwagen unterbrochen.
Wird ein Beiwagen mitgeführt, und das Bremskabel ist
montiert, werden die Bremsleuchten des Triebwagens ab-
geschaltet und die Bremsleuchten des Beiwagens, wie
angeführt, eingeschaltet.

Der Scheinwerfer, der Rangierfahrschalter, das Dach-
signal (Heck), die Trittstufenbeleuchtung und die Be-
leuchtung des Tachographen, diese werden gemeinsam mit
dem am Fahrerplatz befindlichen Scheinwerferschalter
(Stadt- oder Fernlicht) eingeschaltet bzw. an Spannung
gelegt.
                                          b.w.
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Zur Verbesserung der Sichtverhältnisse ist der Trieb-
wagen mit einem abblendbaren Scheinwerfer ausge-
stattet, der drei Schaltstellungen hat; "Stadtlicht",
"Abblendlicht" und "Fernlicht" (letzteres ist am
Leuchten der blauen Fernlicht-Kontrollampe erkennbar).

Bei Dämmerung oder Dunkelheit, bei Nebel, Schneefall
oder wenn es die Witterung sonst erfordert, muß der
Fahrer jenes Scheinwerferlicht wählen, bei dem er
innerhalb der Länge des Anhalteweges, der sich aus der
zugelassenen Höchstgeschwindigkeit ergibt, Menschen
und Gegenstände in der Gleiszone noch deutlich er-
kennen kann.

Das  S t a d t l i c h t  ist in der Regel im Orts-
gebiet zu verwenden, wie die Gleise in Fahrbahnen
verlaufen, die durch die öffentliche Straßenbe-
leuchtung so ausreichend erhellt,werden, daß die
einleitende Bedingung erfüllt ist.

Das  A b b l e n d l i c h t  (abgeblendeter Schein-
werfer) ist bei Fahrt auf eigenem Bahnkörper oder
selbständigem Gleiskörper, in Unterführungen und
Tunnelstrecken einzuschalten. Es ist auch dann zu ver-
wenden, wenn es die örtlichen Lichtverhältnisse not-
wendig machen, z.B. bei ausgefallener oder unge-
nügender öffentlicher Straßenbeleuchtung.

Das  F e r n l i c h t  (aufgeblendeter Scheinwerfer)
darf beim Befahren eigener Bahnkörper verwendet
werden, wenn andere Verkehrsteilnehmer hiedurch nicht
geblendet werden können. Der Scheinwerfer muß jedoch
abgeblendet werden, wenn es die Rücksicht auf ent-
gegenkommende Züge oder Fahrzeuge erfordert.

Beim Halten vor höhengleichen Kreuzungen von Straßen-
bahnen mit anderen Schienenbahnen muß immer auf
Stadtlicht umgeschaltet werden.

Das Auf- und Abblenden des Scheinwerfers erfolgt mit
dem links vom Trittglockenstift angeordneten Abblend-
schalter.
                                            b.w.
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Der Rangierscheinwerfer leuchtet, wenn der Roll-
schrank des Rangierfahrschalters geöffnet wird, die
Trittstufenbeleuchtung bei geöffneten Türen; beide
aber nur dann, wenn gleichzeitig der Scheinwerfer-
schalter eingeschaltet ist.

11. Wagenheizung

Der Triebwagen hat eine Nutzstrom- und eine Frisch-
stromheizung, die nur auf besondere Weisung einge-
schaltet werden dürfen.

Nutzstromheizung:

Die in den Widerständen erzeugte Wärme wird zur
Heizung des Wagens ausgenützt. Die Heizkörper (Fenster-
seite) werden an Stelle eines Teiles der Dachwider-
stände eingeschaltet. Die Umschaltung erfolgt mit dem
Umkehrhebel (Schalter unter dem ersten Sitz links).

Frischstromheizung:

Die Frischstromheizung hat 2 Heizkörper an der Türseite
und einen Heizkörper am Schaffnerplatz, die durch einen
Schalter rechts vom Schaffnersitz eingeschaltet werden
können.

Ferner befindet sich zusätzlich unter dem 2. Doppel-
sitz des Heckteiles eine Umluft-Gebläseheizung.
Dieser Heizkörper wird mit dem am Schaffnerplatz rechts
angeordneten Automaten "Gebläse-Heizung" eingeschaltet.

12. Schienenbremse

Der Triebwagen hat zwei Schienenbremsmagnete die in der 
Regel aus der Fahrleitung (6OO Volt) über einen Vor-
widerstand, in Serienschaltung angespeist werden. Bei
Ausfall oder Unterbrechung der Netzstromanspeisung er-
folgt durch ein Differentialschütz eine selbsttätige
Umschaltung auf Batteriestromanspeisung. In diesem
Falle sind die Schienenbremsmagnete parallel ge-
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schaltet. Die zwei Schienenbremsmagnete erzeugen
einen Anpreßdruck von je 5 Tonnen.

Das Einschalten der Schienenbremse kann entweder 
durch den Fahrer, durch Vordrücken des unterhalb 
des Sandstreuhebels auf gemeinsamer Achse ange-
ordneten Schienenbremshebels oder durch den Zugführer
durch Niedertreten des gefederten Notbremspedales
am Schaffnerplatz bzw. durch Einschalten auf einem
mitgeführten Beiwagen, erfolgen. Wird die Schienen-
bremse bei eingeschalteter Fahrstufe vom Fahrer oder 
Schaffnerplatz bzw. vom Beiwagen aus eingeschaltet,
dann schaltet der Überstromschalter den Fahrstrom
selbsttätig ab. Am Fahrer- und Schaffnerplatz er-
tönt auf die Dauer der Einschaltung ein Summer, und 
am Fahrerplatz wird die Notsignalanzeige einge-
schaltet. Das Ausschalten der Schienenbremse erfolgt 
durch Zurückziehen des Schienenbremshebels bzw.
durch Loslassen des Notbremspedales.

Vor dem Wiedereinschalten des Überstromschalters muß
darauf geachtet werden, daß die Schaltkurbel des
Nockenfahrschalters auf der Schaltstellung “O“ steht.

Die Schienenbremse kann auch vom Rangierfahrschalter
auf der Schaltstellung "Bremsen 1" oder Bremsen 2"
eingeschaltet werden. Die Anspeisung erfolgt bei
beiden Schaltstellungen mit Netzstrom. Eine Um-
schaltung auf Batteriestromanspeisung bei Ausfall
des Netzstromes erfolgt nur bei der Schaltstellung
"Bremsen 2“. Der Überstromschalter wird in keinem
Falle selbsttätig ausgeschaltet.

Werden Beiwagen mitgeführt, erfolgt die Anspeisung
der Beiwagenschienenbremse durch Batteriestrom, nur
bei der Schaltstellung "Bremsen 2".

15. Vorerregung

Zur Verbesserung der Bremseigenschaft der elektrischen
Kurzschlußbremse werden die Feldspulen der Motoren
(welche nun als Generatoren wirken) von der ersten

                                       b.w.
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bis zur vorletzten Bremsstufe vorerregt. Die Anspeisung
erfolgt durch eine eigene 6 Volt-Stahlbatterie.

Um ein Entladen der Batterie zu vermeiden, ist es unter-
sagt, bei stehendem Zug die Schaltkurbel auf einer
Zwischenbremsstufe zu belassen; dies ist über einen
Längeren Zeitraum nur auf der letzten Bremsstufe oder
auf der Schaltstufe "O" erlaubt.

14. Stahlbatterie_"NIFE"_24_Volt

Zur Stromerzeugung (der) für die Batteriespannungsein-
richtungen dient eine 24 Volt-Stahlbatterie.

Die Batterie versorgt folgende Einrichtungen:

den Farbscheibentachographen und dessen Beleuchtung,
den Scheinwerfer (Stadt-, Abblend- und Fernlicht),
die Türscheinwerfer,

das Dachsignal - Heck
die Signalanlage,
den Scheibenwischer,                                   
den Fahrtrichtungsanzeiger,
die Schienenbremse (bei Ausfall der Netzspannung oder
    bei ausgeschaltetem Flinkschalter) und
die Notsignalanzeige,
die Türantriebe,
die Notbeleuchtung mit dem Notschlußlicht und die Be-
    leuchtung des Kassentisches,
die Rangierschütze, das Relais "BW - Abriß",
das Lichtschütz,
die Rangierwarnglocke,                                  
die Bremsleuchten,
die Auslösevorrichtung des Überstromschalters,
die Lautsprecheranlage.

                                         b.w.
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15. Ladeumformer

Das Aufladen der 24 Volt-Batterie bewirkt ein Lade-
umformer, der mit Netzspannung betrieben wird.

Der Umformerschalter im Schalterschrank am Fahrer-
platz muß von der Wagenübernahme an bis zum Abstellen
des Zuges in der halle eingeschaltet sein.

16. Voltmeter

Das Voltmeter am Armaturenpult des Fahrers zeigt nach
dem Einschalten des Batteriehauptschaltcrs die je-
weilige Spannung der Batterie an.

Die Batteriespannung darf nicht weniger als 22 und
nicht mehr als 29 Volt betragen; dies ist vom Fahrer
wiederholt zu überprüfen.

17. Scheibenwischer

Der elektrische Scheibenwischer ist am unteren Rand
des Stirnwandfensters angebracht und wird aus der
Batterie gespeist. Der Schalter befindet sich links
neben dem Armaturenpult am Fahrerplatz.

Der Scheibenwischer soll erst bei vollkommen nassem
Fenster eingeschaltet werden.

l8. Stirnwandfensterheizung

Dies sind Klarsichtscheiben, die ein Beschlagen bzw.
Vereisen des Stirnwandfensters und der Bugfenster ver-
hindern.

Die Klarsichtscheiben sind mit Heizdrähten versehen,
welche von der Batterie gespeist und mit dem Kipp-
schalter, der sich rechts vom Fahrerarmaturenpult
befindet, eingeschaltet werden.

                                            b.w.
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Jede Klarsichtscheibe ist mit einem eigenen Zuleitungs-
kabel und Anschlußstecker versehen.

19. Fahrtrichtungsanzeiger

Der Fahrtrichtungsanzeiger ist als Blinker gestaltet;
er wird mit Batteriestrom betrieben. Der Schalter be_
findet sich rechts am Armaturenpult. Wird er einge-
schaltet, dann blinkt (entsprechend der Schalter-
stellung) an der Kastenecksäule des Bugteiles eine
Wechselblinkleuchte, am Bug- und am Heckteil je eine
Leuchte und am Armaturenpult eine Kontrollampe.

Werden Beiwagen mitgeführt, dann sind durch einen
Endschalter in der Vielfachkupplungsdose die Heck-
leuchten des Triebwagens abeschaltet und an deren
Stelle die entsprechenden Leuchten am Heck des letzten 
Beiwagens eingeschaltet.

Oberhalb des Armaturenpultes befindet sich ein Lampen-
kontrollgerät, das aus 8 Störungsmeldelampen und den
dazugehörenden Sicherungen besteht. Je eine dieser
Meldelampen ist einer Lampe der Blinkleuchten zuge-
ordnet. Fällt eine solche aus, blinkt die ent-
sprechende Meldelampe auf.

2O. Farbscheibentachograph

Der rechts am Fahrerplatz untergebrachte Farbscheiben-
tachograph hat folgende Anzeigenvorrichtungen:

Ein Zeiger zeigt an einer Skala die jeweilige Ge-
schwindigkeit des Zuges an. Ein Stift zeichnet auf
einer Farbscheibe ein Fahr- und Bremsdiagramm, aus
dem die Fahrgeschwindigkeit und der Bremsweg abge-
lesen werden können. 

                                        b.w.
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Je ein weiterer Stift zeichnet jede Betätigung der
Schienenbremse und des Fahrtrichtungsanzeigers ein.
Alle Stifte werden von einem elektrischen Geber
gesteuert.

Es können von der Farbscheibe immer nur die zuletzt
gefahrenen 52O m abgelesen werden.

Ein Zählwerk registriert die vom Triebwagen zurückge-
legten Kilometer.

Mit dem Einschalten des Scheinwerferschalters
(Stadtlicht - Fernlicht) wird auch die Farbscheibe
beleuchtet.

21. Wagenlüftung

Die Seitenwandfenster können bis etwa zur Hälfte ge-
öffnet werden.

Im Stirnwand- und Heckfenster sowie oberhalb der
beiden Bugfenster sind Lüftungsklappen eingebaut.

22. Lautsprecheranlage

Diese liegt im Batteriestromkreis und besteht aus
2 Lautsprechern (in der Wagendecke eingelassen),
einem Verstärker, einem Nahbesprechungsmikrophon
und einer im Fußboden des Schaffnerplatzes einge-
bauten Fußtaste (Sprechtaste).

Die Lautsprecheranlage wird mit einem Schwenk-
schalter links vom Schaffnersitz bei der Wagenüber-
nahme eingeschaltet.

23. Signaleinrichtung

Zur Verständigung zwischen Schaffner und Fahrer dient

                                         b.w.
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eine elektrische Signalanlage, die durch Drücken von
Druckknöpfen betätigt werden kann.

Wird die Signalanlage vom Zugführer betätigt, ertönt
beim Fahrer eine Einschlagglocke mit hohem Ton und auf
dem Armaturenpult leuchtet die grüne Kennlampe "TW"
auf.

Die Abfertigung der Beiwagen durch die Beiwagenschaffner
wird dem Fahrer durch die Einschlagglocken mit tiefen
Tönen und Leuchten der Kennlanpen "BW 1" und "BW 2"
angezeigt.

Zur Kontrolle des Funktionsrens der Anlage ertönt beim
Schaffner eine elektrische Klingel.

Zur Signalabgabe des Fahrers an den (die) Schaffner
wird der rote Druckknopf "Signal" am Fahrerarmaturen-
pult betätigt. Beim Schaffner ertönt die elektrische
Klingel, beim Fahrer ein dreitöniges Glockenzeichen.

24. Abfertigungskennlampen

Links am Armaturenpult des Fahrers befinden sich drei
grüne Kennlampen, die mit "TW", "BW 1" und "BW 2" be-
schriftet sind. Diese zeigen durch Aufleuchten die
Abfertigung an; außerdem ertönt die entsprechende Ein-
schlagglocke.

25. Löschtaste

Der Druckknopf (grün) befindet sich am Fahrerarmaturen-
pult unterhalb der Abfertigungskennlampen und ist mit
"L" bezeichnet.

Mit diesem Druckknopf werden die Abfertigungskenn-
lampen gelöscht und die Türfreigabe wird aufgehoben.
Damit wird den Schaffnern die Möglichkeit genommen,
die Türen elektrisch zu betätigen.

                                        b.w.
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26. Türen

Der Triebwagen hat einen Doppel-Einstieg im Heck
und einen Doppel-Ausstieg im Bug.

Die Türen sind als Falttüren gestaltet und werden
durch Elektromotoren bewegt. An den Innenseiten sind
die Türen mit schräg angeordneten Haltegriffen ver-
sehen. Das Öffnen und Schließen der Türen erfolgt
durch kurzes Drücken der Druckknöpfe am Armaturen-
pult des Zugführers oder Fahrers oder an der Druck-
knopftafel an der Türseite im Wageninneren. Die
Türen können nur dann betätigt werden, wenn sie der
Fahrer durch Drücken der Türfreigabetaste zum Öffnen
"freigegeben" hat (ausgenommen der Ausstieg "Av").

27. Türfreigabe

Unmittelbar vor dem Anhalten drückt der Fahrer auf
den am Armaturenpult befindlichen Druckknopf "Frei-
gabe" und gibt damit den Schaffnern die Möglichkeit,
die Türen elektrisch zu betätigen. Die "Türfreigabe"
wird durch Leuchten der blauen Lampen am Armaturen-
pult des Fahrers und des Zugführers sowie auf den
Druckknopftafeln an der Türseite im Wageninneren an-
gezeigt.

Beim schaffnerlosen Betrieb dürfen die Türen erst
nach Stillstand des Zuges zum Öffnen freigegeben
werden.

Für die Folgen einer frühzeitigen Türfreigabe ist
der Fahrer, für das vorzeitige Öffnen der Türen der
Schaffner verantwortlich.

28. Türkontrolle

Im Falle eine Tür offen oder nicht ganz geschlossen
ist, leuchten am Armaturenpult des Fahrers und des
Zugführers sowie auf der Druckknopftafel an der Tür-
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seite im Wageninneren die roten Kontrollampen.

29. Weichenstellvorrichtung

Rechts am Fahrerarmaturenpult befindet sich ein ge-
federter Kippschalter, der mit "E-Weiche" beschriftet
ist, sowie eine Kontrollampe.

Bei Betätigung des Kippschalters wird über ein batterie-
stromgespeistes Schütz ein für die Weichenstellvor-
richtung erforderlicher Widerstand an die Netzspannung
gelegt. Bei eingeschalteter Weichenstellvorrichtung
leuchtet die Kontrollampe. Bleibt diese Einrichtung
länger als 1O Sekunden eingeschaltet, schaltet ein
Schutzrelais selbsttätig ab.

3O. Sandstreueinrichtung

Der Triebwagen ist mit drei Sandstreuvorrichtungen aus-
gerüstet, die mit dem vom Fahrerarmaturenpult rechts
befindlichen Sandstreuhebel betätigt werden können.

Die Schienensandung erfolgt gestaffelt. Bei Betätigung
des Sandstreuhebels nach vorne, bis ungefähr zur
Hälfte des möglichen Hebelweges, wird die rechte
Schiene, beim Weiterbewegen des Hebels bis in die End-
lage, werden beide Schienen vor der ersten Achse ge-
sandet. Wird der Sandstreuhebel nach hinten gezogen,
erfolgt die Sandung auf die linke Schiene hinter der
ersten Achse.

51. Handbremse

Die Handbremse am Fahrerplatz und beim Rangierfahr-
schalter sind Kurbelbremsen und wirken als Außen-
backenbremse  über Bremsbacken auf die Bremstrommeln
der beiden Achsen. Die Auslösevorrichtung der Sperr-

                                           b.w.
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klinke für die Handbremse am Fahrerplatz ist in der
abgeschrägten Fußstütze montiert. Die Bremskurbel
beim Rangierfahrschalter kann durch Herabklappen
des Handgriffes und mit der Sperrklinke gesichert
werden. Die Handbremse am Fahrerplatz darf nur zum
Feststellen des Zuges, zum Abstellen, zum An- und
Abkuppeln und bei Versagen der elektrischen Kurz-
schlußbremse betätigt werden. Die Handbremse beim
Rangierfahrschalter ist beim Rangieren und beim
Ankuppeln eines Beiwagens zu benützen.

52. Notbremse

Jede Betätigung des Notbremspedales durch den Schaffner
hat der Fahrer durch sofortige Betätigung der
elektrischen Kurzschlußbremse, Schienenbremse und
Sandstreueinrichtung zu unterstützen. Nach Still-
stand des Zuges und Anziehen der Handbremse ist vom
Fahrer die Schienenbremse auszuschalten und die
"Türfreigabe" an den Zugführer zu geben. Vom Zug-
führer wird die Schienenbremse durch Loslassen des
Pedals ausgeschaltet.

55. Geräteschrank

Dieser befindet sich hinter dem Nockenfahrschalter.

54. Blendschutz

Am Zielschildkasten des Fahrerplatzes ist eine so-
wohl der Höhe als auch der Seite nach verstellbare
Blendschutzscheibe angebracht. Zum Schutze des
Fahrers gegen Blendung vom Wageninneren ist in der
Zwischendecke ein Springroller montiert.

55. Fangkorb

Der Triebwagen hat als Ein-Richtungswagen nur an der
Bugseite eine Fangkorbschutzvorrichtung. Nach dem
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Auslösen kann der Fangkorb mit der Weichenkrücke
wieder in die Normallage gebracht werden.

36. Warnglocke    

Der Trittglockenstift für die Warnglocke befindet sich
links neben dem Auslösestift für die Handbremse in der
abgeschrägten Fußstütze.

37. Zielschildkasten

Über dem Stirnwandfenster des Bug- und Heckteiles be-
findet sich je ein Zielschildkasten für einschiebbare
Zielschilder. Die Kästen sind vom Wageninneren aus
zugänglich. Die Lampen für die Beleuchtung der Ziel-
schilder werden mit der Wagenbleuchtung eingeschaltet.

38. Wahlschalter

Dieser Schalter ist rechts vom Fahrerplatz unter einer
Klappe untergebracht und hat zwei Schaltstellungen:
"mit Schaffner“ und "ohne Schaffner".

Er muß sich bei einem alleinfahrenden Triebwagen in der
Schaltstellung "mit Schaffner", bei mitgeführtem Bei-
wagen in jender Schaltstellung, die der jeweiligen
Betriebsart des Beiwagens entspricht, befinden.

39. Mechanische_Kupplung

Der Triebwagen hat heckseitig eine mechanische Kupplung
herkömmlicher Bauart. An der Bugseite ist eine aus-
ziehbare Notkupplung vorhanden, die sowohl in ge-
kuppeltem als auch ungekuppeltem Zustande durch den
Gelenkbolzen mit der eingeschobenen Handhabe fixiert
sein muß.
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4O. Vielfachkupplungsdose

An der Heckstirnwand des Triebwagens befindet sich
eine Vielfachkupplungsdose an der die Leitungen für
folgende Einrichtungen des Beiwagens angeschlossen
sind:

Beleuchtung, Heizung, Beiwagensolenoide, Schienen-
bremse; Signal, Türfreigabe, Türkontrolle, Fahrt-
richtungsanzeiger, Bremsleuchten, Notsignalanzeige,
BW - Abrißleitung und Lautsprecher.

Ein Schaltkontakt (Endschalter) bewirkt bei ange-
kuppelten Beiwagen, daß die Heckblinkleuchten und
Bremsleuchten des Triebwagens auf die entsprechenden
Leuchten am Heck des letzten Beiwagens umgeschaltet
werden.

41. Kupplungsschalter

Über den Kupplungsschalter wird wie bei allen anderen
Triebwagen Strom für die Beleuchtung und Beheizung
der Beiwagen geführt. Damit bei Betätigung der Not-
bremse durch einen Beiwagenschaffner die Schienen-
bremse des Triebwagens mit Netzstrom gespeist werden
kann, ist es notwendig, sowohl den Kupplungsschalter
als auch den Beiwagen-Licht- und Kraftstromautomat
bei der Wagenübernahme einzuschalten.

Vor dem An- und Abkuppeln eines Beiwagens sowie beim
Abstellen des Zuges hat der Fahrer den Kupplungs-
schalter auszuschalten.

Die "Ein"-Stellung ist am Kupplungsschalter sowie
an der leuchtenden Glimmlampe erkennbar.
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42. Glimmlampe

An der Heckstirnwand befindet sich eine Glimmlampe
die anzeigt, ob die Kontakte der Vielfachkupplungs-
dose unter Netzspannung stehen. Das Öffnen der Viel-
fachkupplungsdose ist nur erlaubt, wenn der Kupplungs-
schalter und der Schienenbremsschalter vom Fahrer
verläßlich ausgeschaltet worden sind und die Glimm-
lampe erloschen ist.

43. Spiegel

Zur besseren Beobachtung des Fahrgastwechsels sind im
Wageninneren Spiegel angebracht.

44. Fenster

Von den 24 Fenstern können 18 bis etwa zur Hälfte her-
abgelassen werden. Das Stirnwandfenster, die beiden
Bugfenster und die Heckfenster können nicht geöffnet
werden.

Auf der Fensterseite sind 2 Fenster mit einem schwarzen
Dreieck gekennzeichnet. Diese Fenster können bei Ge-
fahr, nach Herausreißen der Gummieinlage (von außen),
entfernt und als Notausstiege benützt werden.

Sowohl an der Fensterseite im Bugteil als auch an der
Türseite im Heckteil ist ein Hammer angebracht, der im
Notfalle zum Einschlagen der Fensterscheiben dient. Die
Hämmer sind mit einer Plombe gegen eine unberechtigte
Entnahme gesichert.

45. Schaffnerplatz

Am Schaffnertisch befindet sich links ein kleines
Armaturenpult, auf dem der schwarze Druckknopf für die
Türbetätigung und der grüne Druckknopf für die Signal-
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gabe untergebracht sind. Über dem Signaldruckknopf
befindet sich die Türkontrollampe (rot) und die Tür-
freigabelampe (blau).

Rechts vom Schaffnersitz befinden sich 3 Schalter -
"Umpolschalter", "Heizung", "Schaffnerheizung",- und
der Automat "Gebläse-Heizung".

Links vom Schaffnersitz sind 4 Schalter - "Laut-
sprecher", "Notlicht", "Überbrückungsschalter"für
Türfreigabe" und der "Zuglicht-(Röhrenlicht-)Not-
schalter".

Unter diesen Schaltern ist der Automatenschrank (mit
Vierkantschlüssel sperrbar), in welchem Automaten und
Sicherungen für die Batteriespannungseinrichtungen
sowie der "Flinkschalter" und der "Batteriehaupt-
schalter" untergebracht sind.

Rechts vorne am Boden des Schaffnerplatzes befinden
sich das Notbremspedal und links vorne die Sprech-
taste für das Nahbesprechungsmikrophon.

46. Batteriehauptschalter

Mit diesem Schalter wird die Batteriespannung ein-
bzw. ausgeschaltet.

47. Notsignalanzeige

Bestehend aus einer gelbroten Lampe (rechts am
Fahrerarmaturenpult) und einer elektrischen Klingel.

Sie dient bei Betrieb mit schaffnerlosem Beiwagen in
Notfällen zur Anzeige für den Fahrer.

Beim Ansprechen der Notsignalanzeige während der Fahrt
muß der Fahrer sofort eine Notbremsung einleiten bzw.
hat er eine bereits eingeleitete Notbremsung durch
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sofortige Betätigung der elektrischen Kurzschluß-
bremse, Schienenbremse und Sandstreueinrichtung zu
unterstützen.

Die Notsignalanzeige spricht auch bei jeder Betätigung
der Schienenbremse an.
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         II. BETRIEBSVORSCHRIFTEN
         ========================

1. Wagenübernahme

Bei der Wagenübernahme am Bahnhof ist der ordnungs-
gemäße Zustand des Wagens bzw. Zuges vom Fahrer und
Schaffner gemeinsam zu überprüfen. Beim Sandfüllen
hat der Zugführer den Fahrer zu unterstützen.

Vom_Fahrer_ist_zu_überprüfen:

a) ob der Stromabnehmer am Fahrdraht anliegt,
b) ob außen am Wagen (Zug) Beschädigungen erkennbar
   sind,
c) ob der Scheinwerfer nicht beschädigt ist, das
   Zielschild dem Fahrziel und die Bugbeschriftung
   der jeweiligen Betriebsart der Beiwagen entspricht.
d) ob das Tastgitter, der Bahnräumer sowie der Fang-
   korb die richtige Einstellung haben und in Ordnung
   sind,
e) ob der Rollverschluß des Rangierfahrschalters ge-
   schlossen und verriegelt und die Handbremse im
   Heck des Triebwagens offen und gesichert ist.
f) ob im Automatenschrank des Rangierfahrschalters
   die Automaten eingeschaltet und für die Wagenart
   richtig gesteckt sind.
g) ob im Automatenschrank des Schaffnerplatzes der
   Batteriehauptschalter, der "Flinkschalter" und
   die Automaten eingeschaltete sind.
h) ob alle Sandbehälter und die Reservesandkisten
   mit Sand gefüllt sind,
i) ob am Fahrerplatz eingeschaltet sind:
   der Umformerschalter,
   der Kupplungsschalter (wenn Beiwagen mitgeführt
   werden),
   die Türfreigabe,
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j) ob das Voltmeter, die richtige Spannung (22-29 Volt)
   anzeigt,
k) ob das Stadt- und Fernlicht, die Signaleinrichtung,
   sämtliche Kenn-und Kontrollampen am Fahrerarmaturen-
   pult, die Löschtaste, der Fahrtrichtungsanzeiger
   und die Ausstiegtür ("Av") funktionieren, und der
   Wahlschalter sich in der richtigen Stellung befindet.
l) ob im Automatenschrank des Fahrerplatzes die Auto-
   maten eingeschaltet sind.
m) ob der Inhalt des Geräteschrankes vollzählig ist
   (Bindedraht, Weichenkeil, Kuppeleisen),
n) ob die Weichenkrücke vorhanden ist,
o) wenn Beiwagen mitgeführt werden, ob die Kupplung
   ordnungsgemäß durchgeführt ist, die Glimmlampen
   leuchten.

Folgende_Einrichtungen_sind_zu_erproben:

p) der Fahrschalter (bei ausgeschaltetem Überstrom-
   schalter),
q) die Weichenstellvorrichtung,
r) die Schienenbremse; diese ist vom Fahrer einzu-
   schalten (Notsignalanzeige), vom Zugführer ist zu
   überprüfen ob die Schienenbremsmagnete an den
   Schienen anliegen.
s) ob am Zugsende die Bremsleuchten (Schaltkurbel auf
   letzte Bremsstufe), die Fahrtrichtungsanzeige und
   das Schlußlicht leuchten.

2. Abfertigung

Nach Beendigung des Aus- und Einsteigens sind durch
den (die) Schaffner und Fahrer die Türen zu schließen.
Nach Erlöschen der roten Kontrollampe(n) und Erhalt
des Signales "Fertig" hat der Fahrer durch Drücken der
Löschtaste die Kennlampen (grün und blau) zum Er-
löschen zu bringen. Erst dann darf der Zug in Be-
wegung gesetzt werden.
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Leuchtet während der Fahrt plötzlich eine rote Tür-
kontrollampe auf, ist der Zug sofort anzuhalten.

Der Fahrer hat unverzüglich die Ursache festzustellen
und - sollte eine Tür aufgedrückt worden sein - sich
zu überzeugen, ob hiedurch niemand zu Schaden ge-
kommen ist.

3. Abfertigung_durch_den_Platzdienst

Nach Beendigung des Aus- und Einsteigens gibt der
platzdienstleistende Posten (Kontrollorgan) an den
Fahrer den Zuruf “Türen schließne“ und der Fahrer
gibt an den (die) Schaffner das Signal “Zur Abfahrt
bereit". Daraufhin schließen Fahrer und Schaffner die
Türen. Erst nach Erlöschen der roten Kontrollampe(n)
und Aufleuchten der grünen Abfertigungskennlampe(n)
sowie nach Betätigung der Löschtaste darf der Zug in
Bewegung gesetzt werden.

4. Verhalten_bei_Fahrtbehinderung

Sollte nach der Abfertigung des Zuges der Fahrer aus 
irgend  einem Grunde (z.B. gesperrte Kreuzung) nicht
abfahren können, darf der Zug nicht mit geschlossenen
Einstiegtüren in der Haltestelle stehen. Der Fahrer
ist verpflichtet, die Löschtaste zu betätigen, um
die grüne(n) Kennlampe(n) zum Erlöschen zu bringen. 
Dann hat er durch zweimaliges Signalgeben und neuer-
licher Türfreigabe den Zugführer zu verständigen, daß
die Einstiegtür zu öffnen ist. Sobald der Verkehrs-
posten einen Arm lotrecht hält oder die Verkehrs-
ampel "Rot und Gelb" zeigt, hat der Fahrer neuer-
dings zur Abfertigung aufzufordern, falls dies nicht 
schon ohnehin geschehen ist. Diese Regelung gilt nur
dort, wo die Straßenbahnzüge nicht auf “Gelb" oder
"Rot und Gelb" abbiegen. Erst auf das Signal "Zur
Abfahrt bereit" hat der Zugführer neuerlich ordnungs-
gemäß abzufertigen.
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Muß der Fahrer den Zug wegen Stromstörung, Unfall und
dgl. auf offener Strecke anhalten und es ist mit einem
längeren Aufenthalt zu rechnen, hat er den Zugführer
zu verständigen und die Türfreigabe zu geben.

5. Vorgehen,_Anhaltenvon_Stellhebelweichen

Das Vorgehen beim Signal      , das Anhalten von
Stellhebelweichen u.dgl. hat grundsätzlich durch den
Zugführer zu erfolgen.

Der Zugführer schließt von der vorderen Ausstiegtür
aus die Einstiegtür, verläßt durch die vordere Ausstieg-
tür den Wagen und geht vor, um die Fahrt zu sichern
bzw. die Stellhebelweiche anzuhalten.

Der Fahrer schließt die Ausstiegtür "Av" und setzt den
Zug nach Erlöschen der roten Türkontrollampe "TW" auf
das Vorschubsignal "Vorwärts" des Zugführers in Be-
wegung.

Bei mitgeführten Beiwagen haben die Schaffner den Wagen
n u r  in Haltestellen abzufertigen. Der Fahrer hat in
solchen Fällen die Abfertigung der Beiwagen (Aufleuchten
der grünen Abfertigungskennlampe "BW 1" bzw. "BW 2") und
das Erlöschen der roten Türkontrollampe "BW" abzuwarten.

Der Zugführer hat nach Durchführung seiner Obliegenhei-
ten durch die vom Fahrer geöffnete Ausstiegtür den Wagen
zu besteigen.

Ist es dem Zugführer infolge starker Besetzung nicht
möglich, durch das Wageninnere zur vorderen Ausstieg-
tür zu gelangen, hat er durch die Einstiegtür auszu-
steigen und außerhalb des Wagens zum Ausstieg vorzu-
gehen, wieder einzusteigen und von dort aus bei Be-
darf die Einstiegtür zu betätigen. Das Zusteigen hat
dann in umgekehrter Reihenfolge zu geschehen. Hiezu
hat der Fahrer nach dem Befahren der Weiche oder des
durch Vorgehen zu sichernden Streckenabschnittes vor-
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erst anzuhalten und dem Zugführer das Aufsteigen
durch dieselbe Tür zu ermöglichen. Dieser hat nun im
Einvernehmen mit dem Fahrer vom vorderen Ausstieg
aus die Einstiegtür zu öffnen, daraufhin wieder ab-
zusteigen und sich außerhalb des Wagens an seinen
Schaffnerplatz zu begeben. Nach dem Einsteigen hat
er die Einstiegtür zu schließen und den Zug abzufer-
tigen.

6. Stellen_elektrischer_Weichen

Elektrische Weichen werden mit eingeschalteter
Weichenstellvorrichtung und eingeschalteter elektri-
schen Kurzschlußbremse gestellt. Dabei ist zu be-
rücksichtigen, daß der Stromabnehmer oberhalb des
ersten Drehgestelles montiert ist.

7. Stellen_von_Weichen_mit_der_Weichenkrücke
 
Das Stellen  solcher Weichen erfolgt durch den
Fahrer. Steht der Zug in einer Bremsstrecke, hat der
Zugführer die Weiche zu stellen.

8. Verlassen_des_Fahrerplatzes_durch_den_Fahrer

Verläßt der Fahrer den Fahrerplatz, hat er die Hand-
bremse anzuziehen und zu sichern sowie den Umkehr-
hebel auf "O" zu stellen und abzuziehen.

9. Entnahme_der_Farbscheibe

Nach einem Unfallereignis darf die Fahrt erst dann
fortgesetzt werden, nachdem die Farbscheibe dem
Tachographen entnommen worden ist.

Das Verkehrsunfallkommando der Polizei hat es sich
vorbehalten, am Unfallort die Aufzeichnungen auf der
Farbscheibe zu photographieren.
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Falls an der Unfallstelle kein Vorgesetzter die Scheibe
entnimmt, hat der Fahrer im Beisein des Zugführers
v o r   I n g a n g s e t z e n   d e s   Z u g e s
die Farbscheibe zu entnehmen. Für die Einhaltung dieser
Bestimmungenen sind Fahrer   u n d    Zugführer ge-
meinsam verantwortlich.

Die Farbscheibe ist sofort nach der Entnahme aus dem
Tachographen sorgfältig zu verwahren. Der Fahrer hat
die Scheibe links vom Armaturenpult, mit dem Schrift-
bild nach oben, abzulegen. Die Farbscheibe ist sofort
nach Eintreffen oder bei der Vorbeifahrt am Betriebs-
bahnhof in der Verkehrskanzlei oder Expedition abzu-
geben. Gleichzeitig ist zu veranlassen, daß eine
andere Farbscheibe eingesetzt wird.

1O. Rangierfahrt

Soll eine Rangierfahrt druchgeführt werden, hat der
Fahrer den Zugführer zu verständigen. Dieser hat die
Handbremse im Heckteil fest anzuziehen und die Durch-
führung dem Fahrer au melden.

Der Fahrer begibt sich mit dem Umkehrhebel zum Rangier-
fahrschalter, öffnet diesen und steckt den Umkehrhebel
auf. Nun löst er die Fixierung der Hilfsschaltkurbel,
legt diese um und läßt sie einrasten. Danach stellt er
den Umkehrhebel auf "Fahrt" und erprobt durch Schalten
auf die Schaltstellungen "Bremsen 1 bzw. 2" das An-
sprechen der Schienenbremse. Sodann öffnet er die Hand-
bremse und setzt den Zug durch Schalten auf die Schalt-
stellung "Fahren 1" in Bewegung. Durch Schalten auf
die Schaltstellung "Fahren 2" kann eine höhere Ge-
schwindigkeit erreicht werden. Der Zugführer muß auf
die Dauer der Rangierfahrt den Schaffnersitz wieder
einnehmen, damit er bei Gefahr die Schienenbremse
betätigen kann (ausgenommen bei Vorgehen zur Sicherung
der Weiterfahrt oder zum Stellen von Weichen).
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Sollte bei mitgeführten Beiwagen die sichtbare Zug-
deckung nicht möglich sein (z.B. vereiste Fenster),
dann hat der letzte Beiwagenschaffner auf der Höhe
des Rangierfahrerplatzes, auf der Straße mitgehend,
die Verschubsignale des Zugführer weiterzugeben.

Der Zugführer hat unmittelbar vor der Zugspitze vor-
anzuschreiten und die nötigen Warn- und Verschub-
signale zu geben.

11. Rückwärtsfahren

Muß der Zug aus betrieblichen Gründen rückwärts ge-
fahren werden (höchstens 35 m) hat der Fahrer den Zug
mit der Handbremse festzustellen und zunächst keine
Freigabe zu geben. Dann verständigt er den Zugführer.
Dieser hat bei der vom Fahrer geöffneten Ausstiegtür
den Wagen zu verlassen, das Rückwärtsfahren zu sichern
und Verschubsignale zu geben. Auf die Verschubsignale
des Deckmannes hat der Fahrer den Zug mit angezogener
Handbremse zurückzufahren.

Ist jedoch die Zugdeckung nach den bezughabenden
Vorschriften nicht möglich, hat der Fahrer die Fahrt
vom Rangierfahrerplatz aus durchzuführen, wobei die
Einstiegtür des Triebwagens händisch zu öffnen ist.

Muß der Beiwagenschaffner den Wagen zur Zugdeckung
verlassen, hat er ebenfalls die Tür des Beiwagens
händisch zu öffnen und nach dem Aussteigen wieder
zu schließen.

12. Abstellen_des_Triebwagens_in_der_Halle

Beim Abstellen des Triebwagens in der halle ist der
Rangierfahrschalter zu schließen und alle Türen sind
elektrisch zu öffnen. Der Zugführer darf den Schaffner-
platz erst verlassen, bis der Fahrer an seinem Platze
ist. Die Handbremse ist anzuziehen und zu sichern.
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Am Fahrer- und Schaffnerplatz sind sämtliche Schalter
(Batteriehauptschalter vom Fahrer) auszuschalten.

13. Kuppeln_mit_Notkupplung

Muß ein Zug geschoben werden, hat der Zugführer an
der Bugseite des Triebwagens die Handhabe der Not-
kupplung herauszuziehen, wodurch der Gelenkbolzen
die Pufferstange freigibt. Die Pufferstange ist bis
zum Einrasten herauszuziehen und die Handhabe wieder
hineinzuschieben. Der Gummipuffer ist vom Pufferteller
zu entfernen und beim Fahrerplatz abzulegen.

14. Ankuppeln

Vordem Ankuppeln ist die Handbremse des Beiwagens 
anzuziehen und im Gefälle besetzt zu halten. Der Fahrer 
hat sich sodann zu überzeugen, ob der Kupplungsschalter
ausgeschaltet ist. Dann fährt er vom Rangierfahrschalter
aus auf einen Schritt Abstand (von Puffer zu Puffer)
an den zu kuppelden Wagen heran, bremst den Triebwagen 
mit der Handbremse fest und legt beide Hände auf die 
Fensterschutzstange.

Der Kuppler überzeugt sich, ob die Glimmlampe am Heck
erloschen ist. Auf den Zuruf "Vorwärts" des Kupplers
fährt der Fahrer durch Schalten auf die Schalt-
stellung “Fahren 1“ und gleichzeitiges Regeln der 
Geschwindigkeit mit der Handbremse an den zu kuppeln-
den Wagen heran. Der übrige Kuppelvorgang ist der
gleiche wie bei den anderen Wagentypen mit Vielfach-
kupplungsdose.

15. Abkuppeln

Vor dem Abkuppeln ist die Handbremse des Beiwagens
anzuziehen und im Gefälle besetzt zu halten. Der
Kuppler ruft “Alles ausschalten“ und überzeugt sich, 
ob beide Glimmlampen erloschen sind. Erst nach dem
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Gegenruf des Fahrers “Alles aus" und Erlöschen
der Glimmlampen darf das Abkuppeln in der üblichen
Weise durchgeführt werden.

l6. Zugschieben

Muß ein Zug vom Folgezug gekuppelt werden sind die
Fahrgäste in höflicher Form zu ersuchen, auszu-
steigen und den zweiten Folgezug zu benützen.

Im schiebenden Zug dürfen Fahrgäste nur bei langem
Zugintervall oder beim letzten Zug, wenn der Trieb-
wagen stark genug ist, mitgenommen werden.

In allen notwendigen Fällen ist der Stromabnehmer
abzuziehen.

Der Zugführer verständigt den Fahrer des Folgezuges
und ist für das ordnungsgemäße Kuppeln verantwortlich.
Beim Kuppeln mit der Notkupplung hat ihn der Zug-
führer des Folgezuges (sofern dieser im Kuppeln
mit Notkupplung unterwiesen ist) zu unterstützen.
Die vom fahrer des schadhaften Zuges gegebenen Ver-
schubsignale werden vom Zugführer, mit Ausnahme des 
Signales “Halt“, nur sichtbar an den Fahrer des
schiebenden Zuges weitergeben. Der Zugführer hat die
Signale, bei geöffneter Einstiegtür,  v o m  H e c k
aus zu geben.

Wird ein Beiwagon mitgeführt, erfolgt die Weiter-
gabe der Signale bei geöffneten Einstiegtüren vom
Heck eines jeden Wagens.

Sämtliche elektrische Weichen sind für die Fahrt-
richtung zu verkeilen, Fahrer und Zugführer des
schadhaften Zuges sind für das Verkeilen verant-
wortlich, für das Entkeilen nur der Zugführer.

                                      b.w.



                     - 31 -

17. Brand_im_Wagen
 
Entsteht ein Brand, ist der Zug unverzüglich anzu-
halten und mit der Handbremse festzustellen. Der Strom-
abnehmer ist abzuziehen und zu befestigen. Der
Batteriehauptschalter (auch auf den Beiwagen) ist aus-
zuschalten. Links vom Fahrerplatz befindet sich das
Löschgerät. Am Brandort ist das Ventil durch Drehen
des Handrades nach links zu öffnen und das Gerät in
der Pfeilrichtung gegen das Feuer zu halten. Mit dem
Löschgerät können Brände an sämtlichen Einrichtungen
(auch elektrischen) bekämpft werden.

18. Fahrt_auf_Ablenkungsstrecken

Bei Fahrten auf anderen Strecken als der Stammlinie
ist besonders auf Erinnerungssignale      "Verbot
der Zugbegegnung im Doppelgleisbogen" zu achten.

Auf Ablenkungsstrecken darf der Fahrschalter nur bis
zur letzten Serienstufe geschaltet werden.

19. Aufenthalt_von_Bediensteten_in_Uniform

Fahren Bedienstete im Dienstkleid mit dem Triebwagen,
haben sie beim Einstieg einzusteigen und in den Fahr-
gastraum vorzugehen. Werden Beiwagen mitgeführt, ist
in diese einzusteigen.
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       III. AUTOMATEN UND SICHERUNGEN
       ==============================

Am_Fahrerplatz

Vor dem Öffnen der Zwischendecke oder des rechten
unteren Schrankes muß der Stromabnehmer abgezogen
werden.

In der Zwischendecke links befinden sich folgende
Automaten und Sicherungen für die Netzstromkreise
(600 Volt).

Automat:        Beiwagen                 6 Amp.
Automat:        Umformer                 6 Amp.
Sicherung:      Beiwagen                5O Amp.
Sicherung:      Schienenbremse          5O Amp.
Sicherung:      Licht,Umformer und Heizung
                                        25 Amp.
Sicherung:      E-Weiche                63 Amp.

In der Zwischendecke rechts: Überstromschalter.

Im Schrank rechts unter der Handbremse befinden sich
folgende Automaten für die Batteriestromkreise
(24 Volt).

Automat:        Fensterheizung          12 Amp.
Automat:        Tachograph              12  "
Automat:        Scheibenwischer         12  "
Automat:        Blinker                 12  "
Automat:        Scheinwerfer            12  "
Automat:        Notsignalanzeige, BW-
                Abriß, E-Weiche         12  "

                                     b.w.
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Am_Schaffnerplatz

Unter dem Schaffnersitz (Automatenschrank) befinden
sich folgende Automaten und Sicherungen für Batterie-
stromkreise.

Automat:    Fahrerplatz, Gerätetafel          25 Amp.
Automat:    Türkontrolle                      12  "
Automat:    Schienenbremse-Steuerung,
            Fernauslösung-Überstrom-
            schalter                          12  "
Automat:    Signal                            12  "
Automat:    Bremslicht, Lautsprecher          12  "(l)
Automat:    Rangiersteuerung,Abrißleitung     12  "
Automat:    Türfreigabe                       12  "
Automat:    Notlicht                          12  "
Automat:    Türmotor-Einstieg                 12  "
Automat:    Türmotor-Ausstieg                 12  "

Sicherung:  Schienenbremse                    35  " (2)
Batteriehauptschalter                               (3)
Flinkschalter                                       (4)

Am_Rangierfahrerplatz

Unter dem Rangierfahrerplatz (Sicherungskasten) befinden
sich folgende Automaten und Sicherungen für Batterie-
stromkreise (24 Volt).

Automat:       Beiwagen                       Amp.
Sicherung:     Feinsicherung                  Amp.
Sicherung:     Ladung                      35 Amp.
Sicherung;     Batterie-Hauptsicherung    1OO Amp.
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             IV. STÖRUNGEN
             =============

1. Fehler_suchen

Kann der Triebwagen mit der ersten Fahrstufe nicht
angefahren werden, ist die Schaltkurbel wieder auf
die Schaltstufe "O" zu schalten und zu prüfen, ob
ein   e l e k t r i s c h e r   oder
m e c h a n i s c h e r   Fehler vorliegt.

Vermutet der Fahrer einen elektrischen Fehler, hat
er sich vor allem zu überzeugen, ob der Überstrom-
schalter eingeschaltet ist.

Dieser Schalter ist aus- und wieder einzuschalten
und die Schaltkurbel neuerlich auf die erste Fahr-
stufe zu schalten. Führt dies zu keinem Erfolg,
dann ist folgendes zu überprüfen:

a) ob eine allgemeine Stromstörung vorliegt (andere
Züge-Wagenbeleuchtung),
b) ob der Stromabnehmer am Fahrdraht anliegt,
c) ob die Motoren in Ordnung sind (Einzelabschaltung).

Kann der Fehler nicht gefunden werden, ist der Zug
vom Folgezug zu kuppeln.

Liegt ein mechanischer Fehler (verriebenes Lager,
Zahnradbruch, Achsbruch usw.) vor und der Wagen geht
zähe oder nicht an, ist sofort die Betriebsinspektion
zu verständigen.

2. Schienenbremse_läßt_sich_nicht_in_die_Ruhelage
bringen

Behindert die Schienenbremse infolge eines elektri-
schen Fehlers (Summer hörbar) die Weiterfahrt, ist

                                              b.w.
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nachzusehen, ob der Schienenbremsschalter am Fahrer-
und Schaffnerplatz ausgeschaltet ist.

Trifft dies zu, ist folgendes durchzuführen:

a) bei  a b g e z o g e n e m  Stromabnehmer ist die
   Schienenbremssicherung (Netzstromanspeisung) in der
   Zwischendecke herauszuschrauben,

b) bei  a u s g e s c h a l t e t e m  Batterie-
   hauptschalter ist die Sicherung "Schienenbremse"
   sowie der Automat "Schienenbremse" (im Automaten-
   schrank am Schaffnerplatz) zu entfernen.

Werden Beiwagen mitgeführt, ist außerdem noch der
Kupplungsschalter auszuschalten. Erforderlichenfalls
ist auch auf jedem Beiwagen die im Automatenschrank
am Schaffnerplatz untergebrachte Sicherung und der
Automat für die Schienenbremse zu entfernen.

Sobald die Sicherungen und Automaten entfernt wurden,
ist der Stromabnehmer wieder hochzulassen und der
Batteriehauptschalter einzuschalten.

Liegt ein mechanischer Fehler (Bruch der Rückzugfeder
usw.) vor, ist sofort die Betriebsinspektion zu ver-
ständigen.

3. Rangierfahrschalter_gestört

Sollte eine Fahrt mit dem Rangierfahrschalter nicht ge-
leistet werben können, ist darauf zu achten, ob die
Rangierschütze ansprechen.

S p r e c h e n   s i e    a n, ist nachzusehen, ob
der Stromabnehmer am Fahrdraht anliegt und der Über-
stromschalter eingeschaltet ist.

S p r e c h e n   s i e    n i c h t   a n, ist nach-
zusehen, ob der im Automatenschrank am Schaffnerplatz
untergebrachte Automat "Rangiersteuerung" abgeschaltet
hat.

                                           b.w.
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Hat er nicht abgeschaltet, muß der Fahrer den Zug vom
nunmehr hinteren Fahrerplatz aus führen, wobei der
Zugführer die Weiterfahrt sichert. Auf Bahnhofgrund
hat der Zugführer die Verschubsignale von der Auf-
fangplattform aus zu geben.

Werden Beiwagen mitgeführt, hat der letzte Beiwagen-
schaffner auf der Höhe des Fahrerplatzes (je nach
Sichtverhältnissen), auf der Straße  m i t g eh e n d,
die Verschubsignale des Zugführers an den Fahrer
weiterzugeben.

Der Zugführer hat unmittelbar vor der Zugspitze vor-
anzuschreiten und die nötigen Warn- und Verschub-
signale zu geben.

4. Fahrtrichtungsanzeiger_gestört

Fällt irgend eine Blinkleuchte aus, wird der Fahrer
durch das Aufleuchten (Blinken) der Störungsmelde-
lampe darauf aufmerksam gemacht. Ist es eine Blink-
leuchte an der Bug- oder Heckstirnwand, sind keine
weiteren Maßnahmen notwendig.

Ist aber eine der beiden Wechselblinkleuchten an den
Kastenecksäulen ausgefallen, muß der Zugführer jede
Fahrtrichtungsänderung vom ersten Seitenwandfenster
aus mit der Hand anzeigen.

Versagen alle Blinkleuchten, ist vorerst im Auto-
matenschrank am Fahrerplatz nachzusehen, ob der Auto-
mat "Blinker" angesprochen hat.

Kann der Fahrer den Fehler nicht beheben, ist eben-
falls jede Fahrtrichtungsänderung vom Zugführer mit
der Hand anzuzeigen.

In allen Fällen ist die Nutzfahrt zu beenden und der
Zug zu tauschen.

                                       b.w.
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5. Türstörungen

Folgt eine Tür der Ansteuerung nicht, ist im Fach
oberhalb der betreffenden Tür nachzusehen, ob der
Automat für "Türsteuerung" eingeschaltet ist (der
rote Punkt am Schaltgriff muß sichtbar sein). Ist dies
der Fall, ist weiter nachzusehen, ob der Automat
für den betroffenen Türmotor angesprochen hat.

Läßt sich der Fehler nicht beheben, ist die Tür durch
Ziehen am Haltegriff zu öffnen und die Fahrt mit
offener Tür fortzusetzen. Die Fahrgäste sind auf die
offenbleibende Tür aufmerksam zu machen.

Während einer solchen Fahrt ist der Zug durch Zuruf ab-
zufertigen (Abfertigung von hinten nach vorne), die
kaufmännischen Obliegenheiten sind ambulant durch-
zuführen. In solchen Fällen darf der Zug, unab-
hängig von den Anzeigen der Kontroll- und Kennlampe
erst in Bewegung gesetzt werben, sobald der Zugführer
"Vorwärts" gerufen hat. Nach beendeter Nutzfahrt ist
der Zug einzuziehen.

Nicht gestörte Türen sind aus Sicherheitsgründen zu
schließen.

Sind  z w e i   oder  m e h r e r e  Türen   e i n e s
Wagens (Trieb- oder Beiwagen) gestört, ist der Zug als
S o n d e r z u g   einzuziehen.

6. Behinderung_einer_Tür

Wird eine Tür in ihrer Bewegung behindert (durch eine
Person oder einen Gegenstand), klinkt sich das Tür-
gestänge aus und die Tür bleibt stehen.Nach Frei-
werden der Tür ist diese neuerlich solange anzu-
steuern, bis sich das Gestänge wieder einklinkt und
die Tür der Ansteuerung folgt.

                                            b. w.
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7. Türfreigabe_gestört

Läßt sich auf dem Zug keine Tür elektrisch be-
tätigen und die blauen Kennlampen leuchten nicht
auf, ist die "Türfreigabe" neuerlich zu betätigen
(längerer Impuls). Leuchten trotzdem die blauen
Kennlampen nicht auf, ist der Schalter für die
Überbrückung der Türfreigabe einzuschalten. Er-
forderlichenfalls ist der Automat "Türfreigabe"
im Automatenschrank zu überprüfen.

Bringt dies keinen Erfolg, wird noch auf den Bei-
wagen der überbrückungsschalter für die "Türfrei-
gabe" eingeschaltet.

Kann der Fehler nicht behoben werden, ist der Zug
als  S o n d e r z u g   einzuziehen.

8. Rote_Türkontrollampe_gestört

Leuchtet am Fahrerarmaturenpult eine rote Kontroll-
lampe bei der Türbetätigung nicht auf oder erlischt
sie nicht und die Störung kann nicht behoben werden,
ist der Zur während der Weiterfahrt durch Zuruf ab-
zufertigen (Abfertigung von hinten nach vorne).
Die kaufmännischen Obliegenheiten sind ambulant
durchzuführen. In solcher Fällen darf der Zug, un-
abhängig von den Anzeigen der Kontroll- und Kenn-
lampen, erst in Bewegung gesetzt werden, sobald
der Zugführer "Vorwärts" gerufen hat.

Die Türen sind aus Sicherheitsgründen zu schließen.
Nach beendeter Nutzfahrt ist der Zug einzuziehen.

9. Grüne_Abfertigungskennlampe_gestört

Verhalten wie bei "Rote Türkontrollampe gestört".

                                      b. w.
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1O. Batteriestromkreis_gestört 

Sinkt bei Vorhandensein der Fahrdrahtspannung die
Batteriespannung unter 22 Volt und der Fehler kann
nicht gefunden werden, obwohl der Umformerschalter
und der Umformerautomat eingeschaltet sind, hat der
Fahrer bei wiederholter Kontrolle des Voltmeters
(bei Betätigung der Ausstiegtür) nach beendeter Nutz-
fahrt den Zug einzuziehen.

Sinkt jedoch die Batteriespannung unter 2O Volt sollen
alle Anlagen, die im Batteriestromkreis liegen, nicht
mehr eingeschaltet werden. Bei Dunkelheit ist der
Zuglicht - Notschalter einzuschalten (Ausfall des
Lichtschützes). Sowohl am Triebwagen als auch am Bei-
wagen ist der Batteriehauptschalter auszuschalten.

Der Zug ist als Sonderzug herzurichten und einzuziehen.

Die Fahrtrichtungsänderungen sind durch den Zugführer
vom ersten Seitenwandfenster (rechts oder links) anzu-
zeigen.

Elektrische Weichen sind mit dem ersten Fahrkontakt und
mäßig angezogener Handbremse zu stellen.

Das Rangieren des Zuges nit dem Rangierfahrschalter ist
nicht möglich, da die im Batteriestromkreis liegenden
Rangierschütze ausfallen.

Der gleiche Vorgang ist einzuhalten, wenn der Batterie-
hauptschalter wegen eines Wagenmangels ausgeschaltet
werden mußte.

Sollte die Batteriespannung 29 Volt übersteigen, ist
der Umformerschalter auszuschalten. Er ist wieder ein-
zuschalten, bis die Batteriespannung auf 24 Volt abge-
sunken ist.

                                       b. w.
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11. Einrichtungen_des_Fahrerplatzes_gestört.

Fallen alle batteriestromgespeisten Einrichtungen
des Fahrerplatzes aus das Voltmeter zeigt keine
Spannung, jedoch Signaleinrichtung, Türkontrolle
und Türfreigabe sind in Ordnung, dann ist der Auto-
mat "Fahrerplatz-Gerätetafel"  i m   A u t o-
m a t e n s c h r a n k   am    S c h a f f n e r -
p l a t z  zu überprüfen.

Läßt sich der Fehler nicht beheben, hat der Zug-
führer ambulant zu arbeiten und die Fahrtrichtungs-
änderungen vom ersten Seitenwandfenster (rechts oder
links) anzuzeigen.

Elektrische Weichen sind mit dem ersten Fahrkontakt
und mäßig angezogener Handbremse zu stellen. Bei
Dunkelheit ist der Zuglicht-Notschalter einzuschalten.

Die Nutzfahrt ist zu beenden, der Zug ist zu tauschen.

12. Weichenstellvorrichtung_gestört

Stellen sich elektrische Weichen um, ohne daß die
Weichenstellvorrichtung eingeschaltet wurde, hat der
Fahrer bei  a b g e z o g e n e m   Stromab-
nehmer die Sicherung "E-Weiche" in der Zwischen-
decke herauszuschrauben.

Elektrische Weichen sind nunmehr mit dem ersten
Fahrkontakt und mäßig angezogener Handbremse zu
stellen.

Können elektrische Weichen mit der Weichenstell-
vorrichtung nicht gestellt werden und die Kontroll-
lampe leuchtet bei Betätigung des Weichenstell-
schalters nicht auf, ist im Automatenschrank rechts
unter der Bandbremse am Fahrerplatz der Automat
"E-Weiche" zu überprüfen.

                                       b.w.



                   - 41 -

Kann der Fehler nicht behoben werden, sind die elek-
trischen Weichen gleichfalls mit dem ersten Fahr-
kontakt und mäßig angezogener Handbremse zu stellen.
In allen Fällen ist die Nutzfahrt zu beenden.

13. Schaltkurbel_läßt_sich_von_Bremsstufen_nicht_auf 
    "O“_schalten

Der Zug ist mit der Handbremse festzustellen und zu
sichern. Das Vielfachkupplungskabel wird entfernt und
der Deckel der Vielfachkupplungsdose durch einen
Fäustling oder dergleichen offen gehalten. Der Zug ist
vom Folgezug zu kuppeln.

14. Schaltkurbel_läßt_sich_von_Fahrstufen_nicht_auf
    "O"_schalten

Läßt sich die Schaltkurbel von Fahrstufen nicht auf
"O" schalten, ist der Zug durch Betätigung der Schienen-
bremse, des Sandstreuers und der Bandbremse anzuhalten
Der Stromabnehmer ist abzuziehen und der Zug vom
Folgezug zu kupplen.

15. Allgemeine_Stromstörung

Ist die Stromstörung beendet, hat sich der Fahrer vor
dem Anfahren zu überzeugen, ob die erforderliche
Mindestspannung von 22 Volt (Batteriestromkreis) vor-
handen ist.
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S C H A F F N E R T E I L
=========================
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             I. WAGENEINRICHTUNG
             ===================

1. Allgemeines

Siehe Seite 1, Punkte 1 und 2.

2. Überstromschalter

Siehe Seite 2,Punkt 6.

3. Wagenbeleuchtung

Siehe Seite 4, Punkt 1O.

Bei Eintritt der Dunkelheit sowie bei Tunnelfahrten
(bei Wagen mit Zuglichtschaltung bei der Wagenüber-
nahme) hat der Schaffner den Umpolschalter einzu-
schalten. Dieser besitzt vier Stellungen: O, 1, O, 2
und ist in der Endstelle über die "O"-Stellung in die
nächstfolgende Einschaltstellung (l oder 2) im Uhr-
zeigersinn weiterzudrehen. Die Ümpolung hat auch dann
zu erfolgen, wenn der Schaffner merkt, daß eine Leucht-
stoffröhre zu flackern beginnt oder an einem Ende
dunkel wird; in diesem Falle ist das Umpolen bei der
nächsten Endstelle zu unterlassen.

Fällt eine Lichtserie im Wagen aus, muß der Schaffner
sofort zusätzlich zur Wagenbeleuchtung die Notbe-
leuchtung einschalten.

In der nächsten Haltestelle ist nachzusehen, ob im
Schlußlicht zwei Lampen leuchten oder nur eine Lampe
leuchtet. Leuchten zwei Lampen, kann die Notbe-
leuchtung wieder ausgeschaltet werden. Leuchtet nur
eine Lampe (Notlampe), muß die Notbeleuchtung bis zur
Vollendung der Nutzfahrt eingeschaltet bleiben. Der
Zug ist zu tauschen.
                                         b.w.
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4. Wagenheizung

Siehe Seite 7, Punkt 11.

5. Schienenbremse

Siehe Seite 7, Punkt 12.

6. Wagenlüftung

Siehe Seite 12, Punkt 21.

Jeder Schaffner hat für die Lüftung seines Wagens
zu sorgen. Zugluft ist unter, allen Umständen zu ver-
meiden.

Das Öffnen der Fenster richtet sich nach den jeweiligen
Witterungsverhältnissen.

Im übrigen gilt die bezughabende Dienstvorschrift.

7. Signaleinrichtung

Siehe Seite 12, Punkt 23.

8. Türen

Siehe Seite l4, Punkt 26.

9. Türfreigabe

Siehe Seite l4, Punkt 27.

Die Türfreigabe wird vom Fahrer unmittelbar vor dem
Anhalten in der Haltestelle gegeben; die Schaffner
dürfen die Türen aber erst nach Stillstand des Zuges
öffnen. Das vorzeitige Öffnen der Türen eines noch
nicht zum Stillstand gelangten Zuges ist verboten.
Für die Folgen einer frühzeitigen Türfreigabe ist
der Fahrer, für das vorzeitige Öffnen der Türen der
Schaffner verantwortlich.
                                          b.w.
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1O. Türkontrolle

Siehe Seite l4, Punkt 28.

11. Druckknopftafel

Im Inneren des Treibwagens befindet sich rechts neben
der "Ausstiegtür vorne" eine Druckknopftafel, auf der
die Druckknöpfe "E" zur Betätigung der Einstiegtür, "S"
für die Signalgebung sowie die Türkontrollampe (rot)
und die Türfreigabelampe (blau) angeordnet sind.

12. Handbremse

Siehe Seite 15, Punkt 31.

15. Notbremse

Siehe Seite 16, Punkt 32.

Das Notbremspedal darf durch den Schaffner nur bei Ge-
fahr betätigt werden und zwar:
bei Entgleisung, Einklemmen eines Fahrgastes, Fahrer-
unpäßlichkeit, Zurückrollen eines Zuges in der Steigung
Durchgehen eines Zuges im Gefälle usw.

Gleichzeitig hat der Schaffner bei Betätigung des Not-
bremspedales das Notsignal mittels Signaldruckknopfes
an den Fahrer zu geben.

14. Aufbewahrung_der_Innenbesteckung

Im Wagen befindet sich rechts vom Schaffnertisch der
Behälter zur Aufbewahrung der Innbesteckung.

15. Fangkorb

Siehe Seite l6, Punkt 35.

                                             b.w.
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16. Zielschildkasten

Siehe Seite 17, Punkt 37.

17. Mechanische_Kupplung

Siehe Seite 17, Punkt 39.

18. Vielfachkupplungsdose

Siehe Seite 18, Punkt 4O.

Der Deckel der Vielfachkupplungsdose darf ausnahms-
los nur bei verläßlich ausgeschaltetem Kupplungs-
schalter (erloschener Glimmlampe) geöffnet werden.

19. Glimmlampe

Siehe Seite 19, Punkt 42.

2O. Spiegel

Siehe Seite 19, Punkt 43.

21. Fenster

Siehe Seite 19, Punkt 44.

22. Schaffnerplatz

Siehe Seite 19, Punkt 45.

Vor dem Schaffnersitz befindet sich ein feststehender
Schaffnertisch. Auf diesem befindet sich eine Geld-
wechselkasse mit fünf Einwurföffnungen für die ver-
schiedenen Münzsorten. Vir dieser Öffnungen münden
in Geldröhren, die mit zwei verschieden eingestellten
Auswurfklappen für eine raschere Fahrgastbehandlung

                                           b.w.



                 - 47 -

eingerichtet sind. Die fünfte Öffnung mündet in die
rechts unter dem Arbeitstisch angebrachte Arbeitslade.
Diese dient zur Aufnahme von Reservefahrscheinblöcken
und Geldscheinen. Die zur Arbeit benötigten Fahrschein-
blöcke sind am Arbeitstisch in den Fahrscheinhalter
einzuspannen.

Das vom Schaffner aus den Geldröhren aus geworfene
Retoutgeld wird vom Fahrgast aus der Geldauswurfschale

entnommen.

25. Batteriehauptschalter

Siehe Seite 2O, Punkt 46.
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        II. BETRIEBSVORSCHRIFTEN
        ========================

1. Wagenübernahme

Siehe Seite 22/23, Punkt 1 lit.o).

Vom_Schaffner_ist_einzuschalten:

a) der Batteriehauptschalter,
b) der Umpolschalter (bei Wagen mit Zuglicht-
   schaltung),
c) der Heizungsschalter (wenn angeordnet).

Folgende_Einrichtungen_sind_zu_erproben:

d) die Beleuchtung (Schlußlicht überprüfen),
e) die Notbeleuchtung (Schlußlicht überprüfen),
f) die Druckknöpfe am Schaffnerarmaturenpult und an
   der Druckknopftafel (Öffnen der Einstiegtür,
   Überprüfen der Kontrolllampen und der Signal-
   anlage),
g) die Notbremse (der Fahrer hat sich zu überzeugen,
   ob die Schienenbremsmagnete an den Schienen an-
   liegen).

Außerdem_ist_im_Wagen_zu_überprüfen:

h) ob die Handbremse offen und gesichert ist,
i) ob der Rangierfahrschalter geschlossen ist,
j) ob der Kontrolluhrschlüssel vorhanden ist,
k) ob die Besteckung in Ordnung ist,
l) ob die Einschlaghämmer vorhanden und plombiert
   sind,
m) ob der Spiegel richtig eingestellt ist,
n) ob die Automaten und der Flinkschalter im Auto-
   matenschrank eingeschaltet sind,
o) ob die Fenster, Halteriemen, Kranzhaken und der
   Lattenteppich in Ordnung sind,
p) ob die Geldwechselkasse und deren Beleuchtung in
   Ordnung sind.
                                          b.w.
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2. Fahrgastfluß

Der Schaffner hat Vorsorge zu treffen, daß die Fahr-
gäste nach Lösen der Fahrscheine oder überprüfen der
Fahrausweise in das Wageninnere vorgehen.

Der Schaffner hat schon während des Aufenthaltes in
der Haltesteile das Inkasso durchzuführen. Fahrgäste
dürfen nur dann auf der Auffangplattform verweilen,
wenn im Wageninneren kein Platz vorhanden ist.

Ausgenommen sind Fahrgäste mit Hunden, gebühren-
pflichtigem Gepäck sowie schwer gehbehinderte Personen.
Diese dürfen den Wagen auch durch die Einstiegtür ver-
lassen.

Blindenführhunde dürfen in das Wageninnere mitge-
nommen werden, jedoch nicht bis zur unmittelbaren
Nähe des Fahrerplatzes.

Fahrgäste, die irrtümlich bei der Ausstiegtür ein-
steigen wollen, sind vom Fahrer abzumahnen und höf-
lich aufzufordern, den Einstieg zu benützen. Sollten
trotzdem Fahrgäste einsteigen, sind sie höflich zum
Schaffnerplatz zu rufen und auf die Bestimmungen des
Fahrgastflusses aufmerksam zu machen.

Um den Fahrgästen bei endsteilen ein rascheres Aus-
steigen zu ermöglichen, sind sämtliche Türen des
Wagens zu öffnen.

3. Ambulantes_Arbeiten

Der Schaffner verschließt den Schaffnerplatz, begibt
sich nach vorne (Bug) und beginnt von dort mit seiner
kaufmännischen Tätigkeit. Die Türbetätigung und Signal-
gebung erfolgt von der auf der Türseite des Wagens be-
findlichen Druckknopftafel aus. Nach Erreichen des
Schaffnerplatzes setzt der Schaffner dort seine Tätig-
keit fort.

                                            b.w.
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Muß bei  S t ö r u n g e n  der Wageneinrichtungen
ambulant gearbeitet werden, entfällt das Besetzen
des Schaffnerplatzes und die Abfertigung erfolgt
mündlich (bei mitgeführten Beiwagen von hinten nach
vorne.

4. Verhalten_in_einer_Haltestelle,_Zugabfertigung

Nach Stillstand des Zuges und erhaltener Türfreigabe
durch den Fahrer öffnet der Zugführer die Einstieg-
tür ("E").

Will niemand einsteigen, kann die Tür geschlossen
bleiben. Ist das Einsteigen beendet, wird die Tür
geschlossen (kurzes Drücken des Druckknopfes, zirka
eine Sekunde) und der Wagen mittels Signaldruckknopfes
("S") abgefertigt; dieser darf jedoch erst nach dem
Erlöschen der roten Kontrollampe betätigt werden.

Wurden die Türen geschlossen und der Wagen bereits
abgefertigt, darf ein neuerliches Öffnen der Türen
nur dann erfolgen, wenn vorher an den Fahrer das
Signal "Widerruf des Signales Vorwärts" gegeben
wurde.

5. Abfertigung_durch_den_Platzdienst

   Siehe Seite 24, Punkt 3.

6. Verhalten_bei_Fahrtbehinderung

Siehe Seite 24, Punkt 4.

Ist in Haltestellen vor geregelten Kreuzungen das
Aussteigen beendet, sind auf allen Wagen die Aus-
stiegtüren zu schließen.

Der Zugführer hat während seiner kaufmännischen
Tätigkeit, soweit ihm dies von seinem Platz aus
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möglich ist, die Arm- oder Lichtzeichen zu beobachten
und die Einstiegtür so lange offen zu halten, als die
Kreuzung gesperrt ist. Er hat die Tür erst zu schließen
und den Zug abzufertigen, sobald der Verkehrsposten
einen Arm lotrecht hält oder die Verkehrsampel "Rot
und Gelb" zeigt oder wenn er vom Fahrer durch das
Signal “Zur Abfahrt bereit" hiezu aufgefordert wird.
Dadurch soll den Fahrgästen bis knapp vor Freiwerden
der Kreuzung das Einsteigen in den Triebwagen er-
möglicht werden.

Diese Regelung gilt nur dort, wo die Straßenbahnzüge
nicht auf"Gelb“ oder "Rot und Gelb" abbiegen. In
diesen Fällen ist die Einstiegtür nach beendetem
Fahrgastwechsel auch am Triebwagen sofort zu schlie-
ßen und dieser ist abzufertigen.

Der Beiwagenschaffnor hat, sobald niemand mehr ein-
steigt oder zueilt, auch die Einstiegtür zu schließen
und für seinen Wagen das Abfertigungssignal zu geben,
sofern er von seinem Platz aus nicht selbst in der
Lage ist, die Arm- oder Lichtzeichen zu beobachten.

7. Verhalten_bei_Fahrtbehinderung_auf_offener_Strecke

Muß der Zug auf offener Strecke nur kurzzeitig an-
halten, dürfen die Türen nicht geöffnet werden.

Gibt der Fahrer bei längerem Aufenthalt (Stromstörung,
Unfall u.dgl.) die "Türfreigabe", ist den Fahrgästen
auf Wunsch das Vorlassen des Wagens zu ermöglichen,
sie sind aber auf den vorbeiflutenden Straßenverkehr
ausdrücklich aufmerksam zu machen.

8. Verlassen_des_Schaffnerplatzes_beim_Vorgehen,_zum
   Anhalten_von_Stellhebelweichen_oder_Stellen_von
   Weichen

Muß der Zugführer seinen Platz verlassen, sind die
Fahrscheine in der Arbeitslade zu verwahren, die
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Geldröhren sind zu verriegeln, die  Geldtasse der
Geldwechseleinrichtung ist aufzuklappen und der
Sperrschieber vorzuschieben, die Arbeitslade ist
zu versperren und der Schlüssel abzuziehen.

Dann ist vorne rechts vom Schaffnertisch die Vor-
legestange in die Halterung einzurasten, damit der
Auffangraum gegen das Wageninnere gesperrt ist.

Weitere Bestimmungen siehe Seite 25, Funkt 5.

9. Stellen_von_Weichen_mit_der_Weichenkrücke

Siehe Seite 26, Punkt 7.

1O. Schaffnerablöse

Erfolgt die Wagenübernahme in einer Endstelle
(Expedition), hat der Schaffner (bei mitgeführten
Beiwagen das Zugpersonal) den Zug so zeitgerecht
zu übernehmen, daß die Fahrscheinbehandlung der
bereits zugestiegenen Fahrgäste bis zur Abfahrt
durchgeführt werden kann.

Bei Ablösung auf offener Strecke hat der übergebende
Schaffner rechtzeitig die Geldwechseleinrichtung
zu entleeren, die Fahrscheinblöcke und das Geld
sowie die Markierzange in der Blocktasche zu ver-
wahren. Außerdem ist beim Schaffnertisch die Ab-
sperrstange zwischen dem Auffangraum und dem "Wagen-
inneren vorzulegen.

Der übergebende Schaffner hat bis zum Eintreffen des
übernehmenden beim Schaffnerplatz zu verbleiben und
diesen Schaffner über alle Vorfälle kaufmännischer
oder technischer Art (Einkassierung, Fensterbruch
usw.) sowie etwaige Fahrgastwünsche zu unterrichten.
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11. Entnahme_der_Farbscheibe

Siehe Seite 26, Punkt 9.

12. Unpäßlichkeit_des_Fahrers

Wird der Zugführer von einem Fahrgast darauf aufmerksam
gemacht, oder bemerkt er selbst, daß der Fahrer an
seinem Platz nicht mehr tätig ist, hat er sofort die
Notbremsung einzuleiten, wobei er den Fuß bis zum
Stillstand des Zuges auf dem Notbremspedal zu belassen
hat. Darauf zieht er rasch die Handbremse auf der
Auffangplattform an, sichert sie und eilt zum Fahrer-  
platz. Dort schaltet er, wenn notwendig, den Über-
stromschalter aus, stellt die Schaltkurbel und den Um-
kehrhebel auf die Schaltstufe "O" und zieht diesen ab. 
Sodann zieht er auch die Handbremse am Fahrerplatz
an und sichert sie.

Dem Fahrer ist die nötige Hilfe zu leisten. Der Um-
kehrhebel darf nur fahrberechtigten Personen übergeben
werden.
                                                

13. Rangierfahrt

Siehe Seite 27, Punkt 1O.

14. Abstellen_des_Triebwagens_in_der_Halle

Siehe Seite 28, Punkt 12.

15. Notkupplung

Siehe Seite 29, Punkt 13.

16. Ankuppeln

Siehe Seite 29, Punkt l4.
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Auf die Dauer der Rangierfahrt hat der Zugführer den
Schaffnerplatz zu besetzen, um über Zuruf des Fahrers
im Bedarfsfalle das Notbremspedal betätigen zu
können.

17. Abkuppeln

Siehe Seite 29, Punkt 15.

18. Versagen_der_elektrischen_Kurzschlußbremse

Nach Mitteilung des Fahrers, daß die elektrische
Kurzschlußbremse versagt hat, sind die Fahrgäste
in höflicher Form zu ersuchen, auszusteigen und die
Fahrt mit dem Folgezug fortzusetzen. Der Zug wird
als Sonderzug hergerichtet. Der Zugführer besetzt
die Handbremse im Heck des Wagens.

Bei mitgeführten Beiwagen haben die Beiwagenschnffner,
b e i   g e ö f f n e t e n   E i n s t i e g t ü ren,
die Handbremse zu betätigen.

Im übrigen gelten die bezughabenden Vorschriften.

19. Zugschieben

Muß ein Zug vom Folgezug gekuppelt werden, sind die
Fahrgäste in höflicher Form zu ersuchen auszusteigen
und den zweiten Folgezug zu benutzen.

Am schiebenden Zug dürfen Fahrgäste nur bei langem
Zugintervall oder beim letzten Zug, wenn der Trieb-
wagen stark genug ist, mitgenommen werden.

Der Zugführer verständigt den Fahrer des Folgezuges
und ist für das ordnungsgemäße Kuppeln verantwort-
lich. Beim Kuppeln mit der Notkupplung hat ihn der
Zugführer des Folgezuges (sofern dieser im Kuppeln
mit Notkupplung unterwiesen ist) zu unterstützen.
Die vom Fahrer des schadhaften Zuges gegebenen
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Verschubsignale werden vom Zugführer mit Ausnahme
des Signales "Halt", nur sichtbar an den Fahrer des
schiebenden Zuges weitergegeben. Der Zugführer hat
die Signale, bei geöffneter Einstiegtür, vom  H e c k
aus zu geben.

Werden Beiwagen mitgeführt, erfolgt die Weitergabe der
Signale bei geöffneten Einstiegtüren vom Heck eines
jeden Wagens.

Sämtliche elektrischen Weichen sind für die Fahrt-
richtung zu verkeilen. Fahrer und Zugführer des schad-
haften Zuges sind für das Verkeilen verantwortlich,
der Zugführer nur für das Entkeilen.

2O. Fahrt_auf_falschem_Gleis

Die Fahrt auf falschem Gleis darf nur über besonderen
Auftrag und mit erhöhter Vorsicht erfolgen. Vorher
werden die Fahrgäste höflich ersucht, auszusteigen.

Der Zugführer zieht die Handbremse auf der Auffang-
plattform an. Nachdem er vom Fahrer abgelöst wurde,
begibt er sich auf die Straße und sichert durch Vor-
gehen und durch Abgabe von Warnsignalen die Fahrt.
Bei Kreuzungen ist besondere Vorsicht notwendig.

Werden Beiwagen mitgeführt, hat der letzte Beiwagen-
schaffner (Deckmann) bei geöffneter Einstiegtür die
Verschubsignale (sicht- und hörbar) an den Fahrer zu
geben.

21. Brand_im_Wagen

Siehe Seite 31, Punkt 17.

Bemerkt der Zugführer einen Brand im Wagen, sind die
Fahrgäste zu beruhigen und an den Fahrer ist das
Signal "Halten" zu geben. Der Zugführer ersucht die
Fahrgäste in höflicher Form, den Wagen zu verlassen
und verständigt den Fahrer.
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Ist das Löschen des Brandes mit dem am Wagen be-
findlichen Löschgerät nicht möglich, muß sofort
die Betriebsinspektion verständigt werden.

Ist der Brand vollständig erloschen, entscheidet
der Fahrer ob der Zug die Fahrt fortsetzen kann
oder vom Folgezug zu kupplen ist.

22. Aufenthalt_von_Bediensteten_in_Uniform

Siehe Seite 31, Punkt 19.

            III. AUTOMATEN UND SICHERUNGEN
            ==============================

Siehe Seite 32/33.

        IV. STÖRUNGEN
        =============

1. Rangierfahrschalter_gestört

Siehe Seite 35, Punkt 3.

Muß der Zugführer bei einem Triebwagenzug den Wagen
verlassen (z.B. Vorgehen zur Sicherung der Fahrt
usw. ) hat er so vorzugehen oder sich so aufzustellen,
daß er vom Fahrer gesehen oder gehört werden kann.

2. Fahrtrichtungsanzeiger_gestört

Siehe Seite 36, Punkt 4

Die Fahrgastbehandlung ist ambulant durchzuführen.
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5. Türstörungen

Siehe Seite 37, Punkt 5.

4. Behinderung_einer_Tür

Siehe Seite 37, Punkt 6.

5. Türfreigabe_gestört

Siehe Seite 38, Punkt 7.

6. Rote_Türkontrollampe_gestört

Siehe Seite 38, Punkt 8.

7. Grüne_Abfertigungskennlampe_gestört

Siehe Seite 38, Punkt 9.

8. Batteriestromkreis_gestört

Siehe Seite 39, Punkt 1O.

Da alle batteriestromgespeisten Wageneinrichtungen aus-
fallen, sind die Türen zu schließen.
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Unterschiedliche_Merkmale_in_der_Ausführung_der
Wageneinrichtung_zwischen_Triebwagen_der_Reihe
“T2_+_L3“_gegenüber_Triebwagen_der_Reihe_"L4"_

1. Allgemeines

   Die zweiachsigen Triebwagen der Reihe "T2"
(421 - 449) bzw. der Reihe "L3" (451 - 5OO)
können mit einem schaffnerlosen Beiwagen der Reihe
“c2 + c3" als Zugeinheit betrieben werden. Die
Triebwagen und die Beiwagen müssen in diesem Falle
das Zeichen     führen und der Handgriff des Kontakt-
kuppeleisens muß rot gestrichen sein.

2. Fassungsraum,_Hauptabmessungen_und_Gewicht

   Sitzplätze ........................ 12
   Stehplätze ........................ 58
   Gesamtfassungsraum + Fahr.u.Schffn. 72
   Wagenbreite .......................  2,3O m
   Gesamtwagengewicht ................ 2O,55 t

5. Stromabnehmer

Triebwagen der Reihe "T2" - Klappbügel
Triebwagen der Reihe "L3" - Scherenbügel

4. Rangierfahrschalter

Am Wagenende befindet sich zum Zwecke des Rangieren
ein Rangierfahrerstand. Von dieser Stelle aus kann
der Triebwagen nach Öffnen der Klappe mit dem Um-
kehrhebel und Schalten des Umkehrhebels auf
Stellung "RANG" und durch Drücken des Tasters "Ein"
in Bewegung gesetzt werden.Ein zweiter Taster "Aus"
dient zur Betätigung der Schienenbremsen die in
diesem Falle aus dem Batteriestromkreis gespeist
werden. Gleichzeitig wird durch Loslassen des
Tasters "Ein" der Fahrstrom unterbrochen.

                                                b.w.



                    - 59 -

5. Nutzstromheizung

Das Einschalten der Nutzstromheizung erfolgt mit dem
Umkehrhebel, rechts beim Fahrerplatz. Keine Gebläse-
heizung.

6. Handbremse

Die Handbremsen am Fahrerplatz und am Rangierfahr-
schalter sind Kurbelbremsen normaler Ausführung und
wirken über Bremsklötze auf die Räder.

7. Mechanische_Kupplung 

Im Pufferteller ist ein Kontakt für die Abrißleitung
montiert.

8. Schaffnerplatz

Am Schaffnerplatz links  befinden sich die Schalter:
Lautsprecher,
Notlicht,
Türfreigabe,
Röhrenlichtnotschalter.

Am Schaffnerplatz rechts befinden sich die Schalter:
Umpolschalter,
Heizung,
Schaffnerheizung.

9. Automaten_und_Sicherungen

Am Fahrerplatz
Im Schrank recht unter der Handbremse befinden sich
folgende Automaten für die Batteriestromkreise (24 V)
Automat:      Fensterheizung            12 Amp.
Automat:      Tachograph                12 Amp.
Automat:      Scheibenwischer           12 Amp.
Automat:      Blinker                   12 Amp.
Automat:      Zuglichtschaltung         12 Amp.
Automat:      Notsignalanzcige , BW-
              Abriß, E-Weiche           12 Amp.
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Am Schaffnerplatz

Unter dem Schaffnersitz (Automatenschrank) befinden
sich folgende Automaten und Sicherungen für Batterie-
stromkreise.

Automat:  Lautsprecher            12 Amp.
Automat:  Schienenbremse          12 Amp.
Automat:  Signal                  12 Amp.
Automat:  Glocke Heck             12 Amp«
Automat:  Rangierschütz           12 Amp.
Automat:  Türsteuerung            12 Amp.
Automat:  Notlicht                12 Amp.
Automat:  Türmotor-Einstieg       12 Amp.
Automat:  Türmotor-Ausstieg       12 Amp.
Automat:  Fahrerplatz,Gerätetafel 25 Amp.


